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Romanasalat, auch Römersalat (Bild links) genannt, ist wirklich eine Bereicherung für jeden Garten. Mit seinen länglichen Blättern und dem
knackigen Biss erfreut er nicht nur den Gaumen, sondern auch das Auge. Jede Menge Auswahl bieten die Stellflächen der Gätnerei mit Stauden.

Artischocken sind ein Gaumenschmaus und darüber hinaus ein Spät- und Dau-
erblüher und damit ein wichtiger Nektarspender für Hummeln und Bienen.

Zusammen mit ihrem Bruder und ihrer Mutter betreibt Carolin Urban
(Bild) die Demeter-Kräuter-Gärtnerei Urban in Wyhl am Kaiserstuhl.

Kräuterbeet an Kräuterbeet reiht sich in der Demeter-Gärtnerei Urban aneinander.
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Pflanzen, wohin das Auge schaut. Welche Sortimente die Gärtnerei vorhält, lässt sich bequem über die Internetseite (siehe grüner Kasten) sichten.

Wenn man von Forchheim auf
der Bundesstraße nach Wyhl
fährt, sieht man etwa einen Kilo-
meter vor der Ortseinfahrt zwei
Gewächshäuser. Sie gehören zur
Gärtnerei Urban. Seit zwei Jah-
ren läuft bereits die Produktion,
aber der große Ausbau kommt
erst noch. Hier soll ein zukunfts-
weisendes Gebäude aus Stampf-
lehm, Holz, Hanfkalk mit ei-
nem Glashaus entstehen, eine
Erlebnisgärtnerei mit gläser-
ner Produktion, großem Ver-
kaufsbereich, Schaugärten und
Events.

Eine Familien-GbR

Die gelernte Staudengärtnerin
Carolin Urban hatte zuvor in
Schallstadt-Leutersberg zu gärt-
nern begonnen. Das Gelände
wurde bald zu klein. 2022 grün-
deten sie, ihre Mutter Monika
(Gartenbauingenieurin) und ihr
Bruder Christian (Garten- und
Landschaftsbauer) eine GbR,
kauften ein Grundstück in Wyhl
und siedelten 2023 mitsamt den

NEUZUGANG Wyhl am Kaiserstuhl ist bekannt. Zum einen
aus den 70er-Jahren, als Bauern, Winzer und Städter dort ein
Kernkraftwerk verhinderten. Zum anderen wegen der vielen
Obst-, Gemüse- und Weinbaubetriebe. Hinzugekommen ist
die Gärtnerei von Carolin, Christian und Monika Urban.

Pflanzen um. Mit viel Handar-
beit nahm die Familie das knapp
drei Hektar große Gelände in Be-
sitz. Die gärtnerisch Verantwort-
liche ist Carolin. Sie kümmert
sich um die Pflanzenproduktion
und managt den täglichen Be-
trieb.

Carolin Urban ist eine Gärtne-
rin mit Kopf, Herz und Hand.
Dass sie das wurde, war nicht
selbstverständlich. Sie wuchs
zwar in Oberfranken in einer
Demeter-Gärtnerei auf, die ihre
Mutter leitete. Dennoch wusste
die 42-Jährige lange Zeit nicht,
was sie einmal machen wollte.
Nach Stationen als Fotografin in
Stuttgart und Kneipenwirtin in

Hamburg-St. Pauli zog sie 2014
nach Baden, wo ihre Mutter und
ihr Bruder inzwischen lebten.
Sie kam sozusagen zum Ur-
sprung, ihrer Kindheit in der
Gärtnerei, zurück und legte die
Prüfung zur Staudengärtnerin
ab. „Ich bin ein Mensch, der ger-
ne im Garten und dann glück-
lich ist“, sagt sie von sich selbst.

Breites Angebot
und robuste Pflanzen

Was die Gärtnerei Urban aus-
zeichnet, ist eine überbordende
Vielfalt. Das Angebot ist breit ge-
fächert: Stauden, Tee-, Küchen-
und Wildkräuter, samenechte
Gemüsesetzlinge, alte Sorten,
wurzelnackte Obstgehölze und
Wildsträucher, Saatgut aus der
Region sowie hochwertige Kräu-
tertees, Hydrolate und Tinktu-
ren. Wer seinen Garten bunt und

abwechslungsreich gestalten
möchte, ist hier richtig. Am bes-
ten klickt man durch den On-
line-Shop und lässt sich in-
spirieren. Da sind beispiels-
weise die Stauden: hohe, zierli-
che, früh und spät blühende,
Wildstauden, balkongeeignete,
Schattenpflanzen oder Stauden
mit silbernen Blättern. Ebenso
Tee- und Küchenkräuter, Heil-
pflanzen, mediterrane Halb-
sträucher oder duftige Gräser.
Carolin Urban liebt Stauden. Sie
pickt sich die heraus, die sie gut
und interessant findet, probiert
Sachen aus und macht Erfah-
rungen. „In meiner Gärtnerei
bekommt man nicht alles, aber
ich bemühe mich, Pflanzen zu
haben, die funktionieren und
die gut zusammenpassen, so-
dass man aus jedem Bereich et-
was findet.“ Selbstverständlich
berät sie die Kunden beim Kauf.

Die Qualität der Pflanzen ist
für Carolin Urban oberstes Ziel.
„Die Pflanze muss nicht bei mir
super aussehen, sondern im
Garten vom Kunden. Und das
möglichst lange.“ Sie zieht ihre
Pflanzen im Freiland. Auch im
Winter stehen sie draußen. Sie
wachsen robust und sehen nicht
immer so makellos aus wie aus
dem Gartencenter, aber nach-
dem man sie zuhause einge-
pflanzt hat, legen sie richtig los.

• am 25.4. von 11−17 Uhr im• am 25.4. von 11−17 Uhr im
Biokeller in Freiburg, Kon-
radstraße
• am 26.4. von 11-17 Uhr und• am 26.4. von 11-17 Uhr und
am 9.5. von 11-17 Uhr in der
Gärtnerei Urban in Whyl.
Vor-Ort-Termine sind nach

Vereinbarung möglich!
• am 10.5. von 10−15 Uhr• am 10.5. von 10−15 Uhr
dem auf dem Kaiserstühler
Regionalmarkt in Emmen-
dingen
• Shopverkauf siehe www.• Shopverkauf siehe www.
kraeutergarten-urban.de

Hier gibt es eine überbordende Vielfalt

Pflanzenverkauf und Kontakt
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Demeter-Qualität

Der Kräutergarten Urban ist De-
meter-zertifiziert und arbeitet
nach den Richtlinien der bio-dy-
namischen Anbauweise: kein
Kunstdünger, keine Pestizide,
nur torffreie Erden und zum
Düngen Schafwollpellets. Natür-
liche Kreisläufe und eine hohe
Biodiversität in der Gärtnerei
spielen eine wichtige Rolle. Caro-
lin weiß genau, wo welche Pflan-
ze steht und was sie braucht. „Ich
bringe meinen Pflanzen die Auf-
merksamkeit entgegen, die sie
verdienen. Das ist für mich die
normale Arbeit, jeden Tag. Diese
Hinwendung ist mehr als nur die
Präparate ausbringen, das ist für
mich Demeter.“ Das genaue Be-
obachten ist auch hilfreich, wenn
es um das Wechselspiel von
Nützlingen und Schädlingen
geht. „Nützlinge brauchen Fut-
ter. Wenn aber sämtliche Blatt-
läuse weggespritzt wurden, fehlt
was“, sagt die Expertin. Was Blatt-
läuse betrifft, hat Carolin eine be-
sondere Strategie entwickelt.
„Über Winter darf im Gewächs-
haus ein alter Asiasalat oder eine
Brennnessel stehen bleiben und
vor sich hin ‚läuseln‘. Das ist mei-
ne Überwinterungsstation für
Nützlinge. Im Frühling sind dann
Schlupfwespen, Schwebfliegen
und Co. direkt am Start.“

Alte Sorten entdecken

Jetzt ist Zeit, das Sommergemüse
zu pflanzen. Das Sortiment be-
steht überwiegend aus alten Sor-
ten. Sie sind besonders robust,
haben einen intensiven Ge-
schmack und sind samenfest.
Viele sind von ProSpecieRara
ausgezeichnet. Da sind zum Bei-
spiel die „Gelbe Ochsenherz“-
Tomate oder die aus Italien stam-
mende „Cuore di Bue“ mit gro-
ßen hellroten Früchten sowie die
gerippte Fleischtomate „Ge-
zahnte Bührer-Kehl“. Während
Fleischtomaten besser über-
dacht wachsen, gedeihen im
Freiland die bewährte Salatto-
mate „Matina“ oder die üppig
wachsende Tomate „Gelbe Cock-
tail“ und „Resi“. Sie wuchsen in
der Gärtnerei ohne Überda-
chung resistent bis zum Frost.
Ebenso die Wildtomaten, wie
„Roter“ und „Gelber Tropfen“,
die man nicht ausgeizt und stäbt,
sondern buschig wachsen lässt.
Wer sich nicht entscheiden kann,

bestellt einfach das „kleine oder
große Tomatenpaket“ mit einer
Mischung aus fünf bis zehn ro-
busten Wild-, Cocktail-, Salat-,
Eier- und Fleischtomaten.

Zu den robusten Fruchtgemü-
sesorten gehören auch diverse
Freilandgurken, Zucchini wie die
„Cocozelle von Tripolis“ oder die
runde Zucchini „Tondo di Nizza“,
die freilanderprobte Aubergine
„Slim Jim“, die Peperoni „Lila Lu-
zi“ oder die Paprika „Liebesap-
fel“. Beliebt sind die verschiede-
nen Mix-Töpfe zum Vereinzeln,
zum Beispiel „Romana Mix“. Die
Mischung enthält knackige Latti-
che oder Romanasalate wie Teu-
felsohr, Hirschzunge, den roten
Minilattich oder den Forellen-
schluss mit den rotbraun ge-
sprenkelten Blättern.

Aus Italien stammen die viel-
fältigen Catalogna-Sorten. Cata-
lognas sind leicht bittere Blattzi-
chorien mit meist löwenzahn-
ähnlichen Blättern in Grün und
Rot, die mit der Wegwarte ver-
wandt sind. Bitterstoffe gelten als
sehr gesund. Inzwischen wurden
sie aber aus den meisten Gemü-
sesorten herausgezüchtet. In den
alten Sorten sind sie noch enthal-
ten. Wintergemüse wie Kohl und
verschiedene Asia-Salate gibt es
dann ab August. Der Direktver-
kauf ist noch auf bestimmte Tage
beschränkt (siehe grünen Info-
kasten). Das Hauptgeschäft läuft
über den Online-Shop. Bestellte
Pflanzen erreichen in kurzer Zeit
über DHL die Kunden. „Das
klappt sehr gut“, weiß Carolin von
Rückmeldungen, „die Kunden
sind begeistert, wenn sie die
sorgfältig in stabilen Kunststoff-
Töpfen und mit Stroh oder Heu
eingehüllten Pflanzen aus-
packen“. Natürlich können Be-
stellungen auch abgeholt wer-
den.

Das Projekt unterstützen

Die Gärtnerei ist noch im Aufbau
und braucht Unterstützung. Die
Urbans suchen dringend Mitar-
beiterInnen mit gärtnerischen
Kenntnissen sowie Aushilfen für
den Versand. Zur Finanzierung
der Bauvorhaben werden Ge-
nussscheine vergeben, bereits ab
dem Mindestbetrag von 1000 Eu-
ro. Eine Möglichkeit, sein Geld
transparent anzulegen bei einer
jährlichen Verzinsung von
2–3 Prozent beziehungsweise
3–4,5 Prozent in Naturalien.

Heide Bergmann

Lila Luzi ist eine
dekorative, sehr

kleinfrüchtige,
reich fruchten-
de Chili (Schär-

fegrad 7) mit
violetten Blät-
tern. Geeignet

als attraktive
Topfkultur oder

für den Anbau
im Freiland.

Italienische Leckerbissen: Die Blattzichorie Catalogna Frastagliata
(Bild links) und die gerippte Fleischtomate Gezahnte Bührer-Kehl.

Überall gibt es in der Gärtnerei auch Blühendes zu entdecken.
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